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Angetan vom offenen Publikum
Evangelisches Bildungswerk setzt „Was ich denke – was ich glaube“ mit Heribert Prantl fort

Amberg. (sta) Der bekannte
Journalist Heribert Prantl
kommt am Dienstag, 26. Januar,
um 19. 30 Uhr auf Einladung des
Evangelischen Bildungswerkes
zu einer Diskussionsrunde in
das Paulaner-Gemeindehaus am
Paulanerplatz 13. Der Eintritt
kostet 15 Euro, mit Höreraus-
weis zehn Euro. Karten gibt es
im Vorverkauf beim Evangeli-
schen Bildungswerk.

Im Vorfeld dieser Veranstaltung in
der EBW-Reihe „Was ich denke – was
ich glaube“ mit dem Journalisten
und Kommentator der Süddeutschen
Zeitung, Heribert Prantl, erläutert
Siegfried Kratzer, der Vorsitzende des
EBW, die Beweggründe.

Wie kam es zu der Einladung?

Kratzer: „Was ich denke – was ich
glaube“ ist eine Reihe, in der aus-
schließlich prominente Persönlich-
keiten zuWort kommen sollen. In ei-
nem Referat mit einem meist selbst
gewählten Thema sprechen sie von
ihrem Denken, von ihren Sichtwei-
sen und Überzeugungen und von ih-
rem Glauben. Hernach stellen sie
sich den Fragen des Moderators und
der Zuhörer.

Wie lange besteht diese Reihe
schon, und wer wurde an Promi-
nenz bereits vom Evangelischen
Bildungswerk eingeladen?

Kratzer: Seit 1995 schon laden wir
bekannte Persönlichkeiten ein. Die
ehemalige brandenburgische Sozial-
ministerin Regine Hildebrandt, der
katholische Bischof Jacques Gaillot
aus Frankreich, natürlich auch der
Kirchenkritiker Eugen Drewermann,
Professor Eugen Biser, der Bürger-
rechtler und Theologe Friedrich
Schorlemmer, der Theologe und
Schriftsteller Heinz Zahrnt, der ehe-
malige Bundesminister Dr. Erhard
Eppler und viele andere waren schon
hier.

Und die kommen alle auf Anhieb
nach Amberg?

Kratzer: Nun, da muss manchmal
schon viel Überzeugungsarbeit ge-
leistet werden. Aber eines bestätigte
sich immer wieder: Jeder, der hier
war, war sehr angetan von der schö-
nen Stadt Amberg, dem offenen Pu-
blikum und dem großen Interesse –
was sich mitunter auch in der Me-
dienbeteiligung niederschlug.

Es gab aber auch schon Absagen.

Kratzer: Zehn Jahre verschob Fried-
rich Schorlemmer wegen eines Bran-
des in der Wittenberger Akademie,
seinen Besuch. Auch Johannes Rau
sagte sein Kommen fest zu – als er
dann Bundespräsident wurde, muss-
te er seine Zusage zurücknehmen,
und hernach war er krank und starb
– leider. Wir hatten auch eine Zusage
von Egon Bahr – bedauerlicherweise
sagte er aus Altersgründen dann
doch ab – wie auch Marion Gräfin
Dönhoff, die uns das in einem herzli-
chen Brief mitteilte.

Was verspricht sich das Bildungs-
werk von Vorträgen und Diskussio-
nen prominenter Persönlichkei-
ten?

Kratzer: Wir sind überzeugt, dass
Persönlichkeiten, die im öffentlichen
Leben stehen oder standen, mit ih-
rem engagierten Handeln, Denken,
Leben und Glauben auch für die

Menschen in unserer Region ermuti-
gende Beispiele sein können, den ei-
genen Lebenskurs immer wieder neu
zu bedenken und sich mit den ver-
schiedenen Fragen der Gesellschaft,
des Lebens und des Glaubens ausei-
nanderzusetzen. Ausgesprochen po-
sitiv ist gerade auch die persönliche
Begegnung.

Prominente als Vorbilder?

Kratzer: Nein, Prominente als Bei-
spiele!

Und kamen diese Beispiele immer
gut an?

Kratzer: Nun, ich denke jetzt an den
Abend mit dem bekannten Schrift-
steller, ehemaligen Dominikaner und
Egon-Erwin-Kisch Preisträger Hans
Conrad Zander. Er provozierte ge-

wollt stark mit seinem religionskriti-
schen Beitrag „Warum ich Jesus nicht
leiden kann.“ Und warum er wäh-
rend seines Vortrags eine Tafel Scho-
kolade aß, blieb vielen unverständ-
lich. Dennoch lieferten seine Ausfüh-
rungen für die Zuhörer einen wichti-
gen Anstoß zumNachdenken..

Was ist an Heribert Prantl so erle-
bens- und hörenswert?

Kratzer:Dr. Prantl gehört zu den füh-
rendsten Journalisten und Kommen-
tatoren Deutschlands. Er ist enga-
gierter Verteidiger eines liberalen
und weltoffenen Rechtsstaats. In of-
fene Wunden unserer Gesellschaft
legt er seinen Finger und argumen-
tiert auf der Basis eines überzeugten
persönlichen Glaubens; seine per-
sönliche Ausstrahlungskraft sei ei-
gens erwähnt. Wir sind überzeugt,
dass dieser Mann auch uns sehr viel
zu sagen hat.

Stehen weitere prominente Gäste
auf Ihrer Einladungsliste?

Kratzer: Ja, Dr. Heino Falcke, der
ehemalige Propst aus Erfurt mit sei-
nem mutigen Motto damals in der
DDR: „Aufstehen für eine andere Po-
litik!“ Er kommt bereits im Februar.
Und zwei ehemalige Ministerpräsi-
denten haben ihr Kommen bereits
fest zugesagt. Der nächste Termin im
April steht schon fest.

Heribert Prantl

Heribert Prantl, geboren am 30.
Juli 1953 inNittenau imLandkreis
Schwandorf, ist Jurist, Journalist
undPublizist. Er leitet dasRessort
für Innenpolitik bei der Süddeut-
schen Zeitung in München.

Nach dem Studium der Rechts-
wissenschaften, der Geschichte
und der Philosophie in Regens-
burg sowie einer journalistischen
Ausbildung war Prantl zunächst
als Anwalt, dann als Richter sowie
als Staatsanwalt in Bayern tätig.
Er ist seit 1988 innenpolitischer
Redakteur undLeitartikler bei der
Süddeutschen Zeitung, Autor
zahlreicher politischer Bücher
und Essays, politischer Kommen-
tator bei öffentlich-rechtlichen
Rundfunksendern.

Von 1992 bis 1995 war er stell-
vertretender Chef des Ressorts
Innenpolitik der Süddeutschen
Zeitung, das er seit 1995 leitet.

Evangelisches Bildungswerk

Das Evangelische Bildungswerk
(EBW) im Dekanat Sulzbach-Ro-
senberg mit Sitz in Amberg (Paula-
nergasse 12) ist ein Zusammen-
schluss evangelischer Einrichtun-
gen im Dekanatsbezirk, die in
kirchlicher Verantwortung Erwach-
senenbildung betreiben.

Als eingetragener Verein ist das
EBW selbstständig und unabhän-
gig. Es dient der inhaltlichen, me-

thodischen und organisatorischen
Förderung evangelischer Erwach-
senenbildung im Bereich des Deka-
natsbezirks.

Als Mitglied der AEEB (Arbeitsge-
meinschaft für Evangelische Er-
wachsenenbildung in Bayern) ist
das EBW eine kirchlich und staat-
lich anerkannte und geförderte Ein-
richtung und somit dem öffentli-
chen Auftrag der Erwachsenenbil-
dung verpflichtet.

Bildungswerks-Vorsitzender Sieg-
fried Kratzer: „Wir sind überzeugt,
dass uns Heribert Prantl viel zu sa-
gen hat.“ Bild: Hartl

Ungewöhnlich, aber
„nicht gefährlich“

Gehwege in Altstadt vermutlich durch Wetter beschädigt

Amberg. (fku) Ein bisschen Vorsicht
ist schon geboten. Aber wirklich „ge-
fährlich ist es nicht“, wie Stadtspre-
cherin Susanne Schwab bestätigt. In
der Altstadt sind in erster Linie die

Gehwege an drei verschiedenen Or-
ten mit Rissen durchzogen. „Auf ei-
nen Schlag“ seien diese Schäden in
den vergangenen Tagen aufgetreten,
berichtet Susanne Schwab. Betroffen
seien vor allem Bodenplatten.

Risse am Roßmarkt
Die Risse fänden sich am Roßmarkt,
in der Herrnstraße und der Unteren
Nabburger Straße – in der Letztge-
nannten sogar an mehreren Stellen.
Überall dort weisen jetzt Warnschil-
der die Flaneure zur Sicherheit auf
den morschen Untergrund hin.

Was die Ursache dafür sein könnte,
ist dagegen noch nicht ganz sicher.
Denn dass es auf Ambergs Straßen
nach dem Winter Schlaglöcher gibt,
„ist eigentlich immer der Fall“, weiß
die Pressesprecherin der Stadt. Im
Fußgängerbereich seien solche Schä-
den dagegen neu. Ihr jedenfalls seien
diese Probleme in diesen Tagen das
erste Mal zu Ohren gekommen.

Rascher Wetterwechsel
„Es hat sicherlich etwas mit dem
Frost zu tun“, kann Susanne Schwab
deshalb nur vermuten. Gefrierendes
Wasser könnte den Boden gesprengt
haben. Wahrscheinlich spiele auch
der rasche Wechsel zwischen Kälte-
periode und Tauwetter in den ver-
gangenen Tagen eine Rolle.

Genauere Antworten sollen Unter-
suchungen im Frühjahr bringen. Vor-
her können die Schäden auch nicht
ausgebessert werden.

Ein kleiner Trost: Amberg ist mit
diesem Problem nicht allein. Auch
aus anderen Städten ist von losen
Gehwegplatten zu hören.

Es hat sicherlich etwas
mit dem Frost zu tun.

Susanne Schwab, Pressesprecherin
der Stadt Amberg

Warnung für Fußgänger: An drei Orten in der Altstadt weisen Schilder die
Passanten auf Schäden an den Gehwegen hin. Bild: Steinbacher

Polizeibericht

Mit Laser Jagd auf
Stadtrundenfahrer

Amberg. Beamte des Einsatzzu-
ges der Polizei waren am Wo-
chenende unterwegs, um
schwerpunktmäßig Verkehrssün-
der zu erwischen. Die Polizisten
zogen zwei betrunkene Autofah-
rer aus demVerkehr und erwisch-
ten mit dem Lasergerät vier
Stadtrundenfahrer, die zu schnell
dran waren. Gegen 19.15 Uhr
kontrollierten sie in der Gerres-
heimer Straße den 56-jährigen
Fahrer eines schwarzen Audi. Der
Mann rochnachAlkohol undhat-
te laut Testergebnis des Alcoma-
ten 1,5 Promille im Blut. Der
Mann war seinen Führerschein
erst mal los und musste zur Blut-
entnahme ins Klinikum.

Ähnlich erging es einem
32-jährigen Amerikaner, der ge-
gen 2.10 Uhr mit seinem Wagen
eine Tankstelle an der Bayreuther
Straße ansteuerte. Den Beamten
schlug eine gewaltige Fahne ent-
gegen. Der Test mit dem Alcoma-
ten ergab 1,8 Promille.

Schneller dran als erlaubt wa-
ren vier Autofahrer im Alter von
18 bis 21 Jahren. Am großen
Kreisverkehr erwischte die Polizei
am Samstag gegen 22.30 Uhr ei-
nen 21-jährigen BMW-Fahrer aus
Sulzbach-Rosenberg, der mit 78
Sachen unterwegs war. Kurz vor
Mitternacht wurden am Kaiser-
Wilhelm-Ring ein 18- und ein
20-Jähriger angehalten. Der
18-Jährige ist noch in der Probe-
zeit, der 20-Jährige hatte noch ein
Fahrverbot wegen eines früheren
Verstoßes offen.

Kurz nach Mitternacht wurde
ein 20-Jähriger aus dem Land-
kreis mit seinem Ford gelasert.
Der junge Mann, der ebenfalls
noch in der Probezeit ist, fuhr 81
Kilometer pro Stunde, obwohl
nur 50 km/h erlaubt sind.

Als Resümee stellt die Polizei
fest, „dass nicht einmal die widri-
gen Straßen- und Witterungsver-
hältnisse die jungen Autofanati-
ker davon abhalten, ihre Runden
am Altstadtring zu drehen“.

Stadtnotizen

Wissenswertes
über Theaterstücke

Amberg. „Eintritt frei“ heißt es ab
dem25. Januar anVorstellungsta-
gen im Parkett des Stadttheaters:
Es gibt wieder Einführungsvor-
träge, die jeweils um 18.45 Uhr
vor den Vorstellungen im Parkett
stattfinden. In rund 15 Minuten
werden wissenswerte Hinter-
grundgeschichten und Anekdoti-
sches über Autoren, Inhalte und
Inszenierung vermittelt. Der Ein-
tritt ist frei.

Die ersten Einführungen am
Montag, 25., undDienstag, 26. Ja-
nuar, zum Schauspiel „Kollabora-
tion“, ein Stück von Ronald Har-
wood über die Zusammenarbeit
von Richard Strauss und Stefan
Zweig, gibt Henrik Bien, Drama-
turg der Produktion.

Kinderfasching
in St. Michael

Amberg. Der traditionelle Kin-
derfasching tobt am 6. und 7.
Februar im Pfarrsaal St. Michael
mit einem fetzigen Unterhal-
tungsprogramm, mit dem bei
den Kleinen bis zehn Jahren für
beste Faschingslaune gesorgt
wird. Einlass ist jeweils um 14
Uhr, Beginn um 14.30 Uhr. Im
Vorverkauf kosten die Karten für
Kinder 1,50 und für Erwachsene
drei Euro, an der Tageskasse zwei
beziehungsweise 3,50 Euro.

Der Kartenvorverkauf läuft an
den Samstagen 23. und 30. Januar
jeweils um 18.45 Uhr und an den
Sonntagen 24. und 31. Januar je-
weils um 11.30 Uhr.

www.energie-concept.de
09151 · 81440

Sonnenfänger
bin ich...

Heiztechnik
Sonnenwärme
Sonnenstrom

...weil mit Solarenergie
Warmwasser und Strom erzeugt,
und sogar die Heizung unterstützt

werden kann
Ingo Brand, 35, Spenglermeister

Siegfried Kratzer
Textfeld
Der Neue Tag Amberger Zeitung




